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Donnerſtag, 28. Mai. (Morgen⸗Ausgabe.) 
Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, met Ausnahme 


1 Douu- 

und Feſſtage zweimel, am Meuinge nur Rattan! Uhr. — 

Bettellungen werden iu der Bretten (cher berg aſſe 2) und as. 
wüärts bei allen Königl. Peftanſtelten angeäsmmen. 
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abe nehmen an: in Berli: K. Netemeper, e 50 
kel nne, Heinrich Hier, in Alte ns, Hasſenſteis u. Vogler, 
Hamburg: I. Türtteim un Schöneberg. 
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eihung. 


{nehmer 3 Wochen Gefängniß auf Grund des $ 97 des 


iſche Depeſchen der Danziger Zei Thei f rund be 
n 4 . Mai, 6 Uhr a e | Strafgeſetzbuchs; die Anklage auf Widerſetlichkeit gegen die 
8 l u: bewaffnete Macht wurde wegen mangelnden Beweiſes fallen 


Berlin, 27. Mai. Der Präſident Grabow ſchloß 
die Sitzung des Acbgeordnetenhauſes mit folgenden 
Worten: „Er lebe der feſten Zuverſicht, das preußi⸗ 
ſche Wolk werde, ohne die Bahnen firengfter Geſetz⸗ 
lichkeit auch nur einen Augenblick zu verlaſſen, in 
dem heftig entbrannten Verfaſſungskampfe treu und 
feſt ſich um die beſchworene Verfaſſung und um feine 
— — und das Palladium feiner erwor⸗ 
0 —— - vertheidigten Rechte und Freiheiten gegen 

aſſungswidrige Oetroyirung heilig halten 


und ſchützen. Hoch 1 Em 2 
Saterland!“ Hoch lebe der Konig! Gott ſchütze das 


der Gerichtshof erkannte nach dem Antrag der 


altſchaft. 
England. 

— Es wird hier fortwährend lebhaft über den Berliner 
Kammer⸗Conflict mit der Regierung discutirt, der momentan 
ſogar das Intereſſe für Polen in den Hintergrund drängt, 
nicht ſowohl über die Rechts, und Billigkeitsfrage, denn in 
dieſer Beziehung herrſcht hier fo ziemlich die allereinftim- 
migſte Anſicht, ſondern über die Eventualitäten einer feiedli⸗ 


Löſung. 
air er Neſtor des Oberhauſes, Lord Lyndhurſt, hat am 


gelaſſen; 
Staatsanw 


— D 
21. b. M. fein 91. Lebens jahr vollendet. Er iſt geiftig und 
körperlich geſund, aber feine geiftige Rüſtigkeit und Friſche 
iſt größer als die leibliche. Der Geburtstag des berühmten 
Redners wurde von einem aus 18 Mitgliedern beſtehenden 
Familienkreiſe gefeiert, Vom Hofe und zahlreichen Freunden 
und Bewunderern erhielt der geile Lord die freundlichſten 
Glückwünſche und Zeichen inniger Theilnahme. 

AITtanen. 

Turin, 22. Mai. Die liberale Bewegung unter dem 
italieniſchen Clerus nimmt geräuſchlos, aber doch nachhaltig 
ihren Fortgang. Einen neuen Beweis dafür liefert die That⸗ 
ſache, daß das Dom-Capitel von Malland beſchloſſen hat, in 
dieſem Jahre ſich an dem Conſtitutionsfeſte zu betheiligen. 
Aber auch außerhalb. der Lombardei mehren ſich ähnliche 
Symptome. Der Biſchof von Larini hat die Locomotiven der 
eben eröffneten Bahn eingeſegnet und den Prinzen Hubert 
feierlich empfangen, was der Armonia ſehr unlieb zu verneh⸗ 
men geweſen. Ueberhaupt hat ſich der Clerus in allen Städ⸗ 
ten, die der Prinz berührt, mehr oder weniger an den Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten betheiligt. — Es iſt nicht richtig, daß General 
Türe von hier mit der Abſicht nach Konſtantinopel abgereiſ't 
it, um nach Polen zu gehen. Die Polen wollen keine unga⸗ 
riſchen Generale, um es mit Oeſterreich nicht zu verderben. 
General Klapla war bereits eutſchloſſen, nach Polen zu gehen, 
unterließ es aber, weil die polniſche Emigration in Paris ihm 
erklärte, man würde ſeine Gegenwart in Polen ungern ſehen. 

— Nach dem vom Marineminiſter vorgelegten offiziel- 
len Berichte hat das Kögigteich Italien gegenwärtig 100 
Schiffe auf dem Meere, nämlich 1 gepanzerte, 31 8 
dendampfer, 37 Raddampfer und 18 S chiffe; unter d 


% 


Angekommen 5% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. Mai.) In der Thronrede, welche im 
weißen Saale von dem Minifterpräfidenten von Bis 
marck verleſen wurde, heißt es unter Anderem: Das 
Abgeordnetenhaus fei durch die Lrdreſſe vom 29. Ja; 
nuar in einen ſchroffen Gegenſatz zu der Regierung 
getreten, ſei ungeachtet der Antwort des Königs in 
ſeiner Haltung verblieben und habe der Berftändigung 
widerſtrebt. Es habe durch die Verhandlungen über 
die auswärtige Politik die Wirkſamkeit der Regie 
rung zu lähmen gefucht und dadurch die LKufregung 
in den an Polen grenzenden Provinzen geſtei⸗ 
gert. Es habe die Entſtelungen der Gegner 
Preußens aufgenommen und Beſorgniſſe vor 
außeren Gefahren und vor kriegeriſchen Wer 
wickelungen erregt, zu denen die vorhandenen Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten Feine gegrün- 
dete Beranlaſſung gäben. Das Haus habe in der letzten 
erdreſſe die Mitwirkung überhaupt verfagt. Damit 
fei der Schluß der Berathungen unvermeidlich geboten. 
Die Regierung behalte ſich eine Entſchließung darüber 
vor, wie die unerledigten Finanzgeſetze zum Aboſchluß 
zu bringen ſeien und hoffe auf eine dereinſtige Wer 

gun mit der Landesvertretung. 


— 
kümmer e weil nicht in allen Exemplaren der Abend» 


vetten, 3 Brigantinen, 8 Kanonenboote, 21 Transportſchif 
10 Ariſovanpfer und 5 Er mit zufammen 1253 
Feuerſchlünden. Die Dampfer eniwideln zuſammen eine 
Kraft von 26,000 Pferden. 

N Mußlaud und Polen. 

Warſchau, 21. Mai. Markgraf Wielopolski ſoll, wie 
man verſichert, von der „Nationalregierung“ ſchriſtlich aujger 
fordert worden fein, binnen drei Tagen ſeine Demiſſton ein⸗ 
zureichen, in welchem Falle allein er ſeinem ſichern Tode ent⸗ 
gehen könne! Vorgeſtern haben 60 Polizeiſoldaten die 
Stadt verlaffen, um ſich den Reihen der Inſurgenten anzu⸗ 
june (?) 

a 


vihau, 23. Mal. (Schl. .) Seit einigen Tagen 
hat das Central⸗Comité angefangen, die Abgabe zum Na⸗ 
tionalfonds einzuziehen. Dieſe Steuer wird mit großer Drei⸗ 
ſtigkeit auf folgende Art ar 00 Der Steuerpflichtige, 
der Eigenthümer eines Grundſtücks iſt, hat 10 pCt. von ſei⸗ 
nen Einkünften zu zahlen. Nun iſt das Comite ſo genau vom 
Stand der Hypotheken eines jeden Grunbſtücks unterrichtet, 
daß es ihm möglich iſt, dem Eigenthümer eine fertige Quit⸗ 
tung über den ihn treffenden Betrag zu überreichen und zwar 
durch eigens dazu von der. Nationalregierung ſchriftlich er⸗ 
mächtigte Perſonen, die meiſtentheils. Bürger und ſogar Be⸗ 
amte find. In den meiſten Fällen erfolgt die S 
doch ſteht es den Contribuenten frei, gegen zu hohen Cenſus 
zu reclamiren. Ebenſo werden Banquiers, Rentiers, Fabrik- 
inhaber und Kaufleute vom Comits geſchätzt, und empfangen 
ebenfalls fertige Quittungen mit dem Rechte zu reclamiren, 
weun die Abſchätzung zu hoch iſt. Dieſe Woche bezahlte ein 
hieſiger Banquier 10, Rubel, ein zweiter ſogar 50,000, 
ja wie einige behaupten, 70,000 Rubel. Ein komiſcher Zwi⸗ 
ſchenfall war, daß einer der hötgſten Beamten eine Quittung 
über 300 Nubel durch einen einer eigenen Bureaubeamten 
empfing, den er anfänglich heftig anfuhr und verhaften laſſen 
wollte, worauf er ſich aber eines Beſſeren beſann und — die 
300 Rubel zahlte. Bei dieſer Art Steuererhebung kommen 


k Politiſche Ueberſicht. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ theilt die⸗ 
ſem Blatte eine ſehr umfangreiche Darſtellung der Situation 
ak Dieſelbe concentrirt ſich in dem Satz: „Wir ſtrömen 

em Kriege zu.“ England und Frankreich — ſagt der Corre⸗ 
Fade — ſeien vollſtändig einig in Bezug auf die polniſche 
2 Das engliſche Cabinet ſei in letzter Zeit ſehr enerziſch 
gen Rußland aufgetreten. England habe ſozar getzen die 
Mn rn 2 27 ne dt gegen Rußland nichts 
. Ueber Oeſterreichs itik ſeie 2 

reich noch England im 3 n 


Deutſchland. 
sa In Wien bereitet man ſich auf die Eröffnung des 
eichsraths vor, welchem Oeſterreich Angeſichts des in Preu- 
Ben bevorſtehenden unerquicklichen Schluſſes der Kammer und 
er weiteren von dem Miniſterium beabſichtigten Maßnah⸗ 
men ein beſonders conſtitutionelles Relief verleihen will. 
Der König von Württemberg iſt, wie aus Stuttgart 
gemeldet wird, ſehr leidend. Der Zuſtand flößt ernſte Ber 
ſorgniß ein. (Der König von Württemberg ift der älteſte un⸗ 
ter den 25 * in 1 
— Die Wittwe Mäder in Berlin hat gegen i 
fie on ee 1 eren e ae 
Er der am 23. in Leipzig abgehaltenen Deputirten- 
Ban der Laſſalleſchen Ardeiter-Bartei find die Städte 
zig, Dresden, Hamburg, Harb 7 9 
Mainz, Elb burg, rburg, Frankfurt a. M., 
uz, Elberfeld, Solingen, Düſſeldorf, Köln durch Ab⸗ 
geordnete vertreten geweſen. Nachdem der Statutenentwurf 
as einigen Abänderungen angenommen worden war, conjtir 
= 3 ſich der „Allgemeine Deutſche Arbeiterverein“ (Leipzig 
a a zum 1 auf fünf Jahre 
ihm waren noch als Ehrengä i 
e, 1 750 Dr. Se he ae 8 
. oſen. Der ruſſiſche 5 iſt wi 
hier 15 ſſiſche Oberſt v. Weymarn iſt wiederum 
„ Wreſchen, 24. Mai. (Oſtd. Z.) Geſtern wurde vor der 
Criminalabtheilung des hieſigen e Ar ein Proceß ge⸗ 
gen 64 Perjonen, angeklagt auf Grund des $ 97 des Straf- 
zeſetzbuchs (Bildung bewaffneter Haufen) verhandelt. Von 
den Angeklagten, größtenteils jungen Leuten im Alter von 
17 bis 20 Jahren, waren Viele nicht erſchienen. Der That⸗ 
beſtand iſt folgender: Am 1. Mal d. J., früh 3 Uhr, wurde 
eine Schaar von ca. 70 Perſonen, die theilweiſe bewaffnet 
waren und die Abſicht hatten, ſich in das Taczanowski'ſche 
ager bei Peiſern zu begeben, in der Gegend von Miloslaw 
on einer Patrouille, beſtehend aus 10 Wann Jafauterie und 
1 Huſaren, aufgehalten, die aus einer Entfernung von 100 
chritt einige Schüſſe auf dieſelben abfeuerte. Die Zuzügler 
ieben ſtehen; als die Soldaten bis auf 50 Schritt heran⸗ 
mmen waren, ſchoſſen ſie nochmals und es wurden jetzt 
‚Mei der Polen getödtet und vier verwundet, die übrigen aber 
entwaffnet und nach Wreſchen gebracht, wo 40 derſelben am 


10 mit dem Bemerken entlaffen wurden, daß fie am 23. d. 
ii geſtern) ſich 


— 


hauptmann vorgeſtern einen Tagesbefehl erlaſſen, worin 
es heißt: 5 

„Bei Einziehung der Einkommenſtener muß wo möglich 
der Grundſatz angenommen werden, daß der Steuerpflichtige 
nur an ihm perſönlich bekannte Perſonen zahlen ſoll. Jeder 
Caſſier muß jeine Vollmacht proc uciren, ſo wie auch eine An⸗ 
weiſung und Quittung über den Empfang der Vollmacht. Die 
Aviſos müſſen mit dem Siegel des Stadthauptmanns, die 
Quittungen mit dem der Nationalregierung verſehen ſein. Im 
Falle der Caſſier nicht im Staude iſt, eine Bevollmächtigung 
vorzuweiſen und dennoch Zahlungen annimmt, ſo wird der⸗ 
ſelbe der Fälſchung für ſchuldig erklärt und mit dem Tode 
beſtraft werden. Auch find diejenigen ſtraffällig, die einem 
Fälſcher Zahlung leiſten.“ 

— Man meldet der öſterr. Gen.⸗Corr. aus Paxis vom 
18. d. M.: „Briefe aus Stockholm, welche hier 2 
empfingen, die zu den politiſchen Kreiſen des Fürſten Czar⸗ 
torhyskt in naher Beziehung ſtehen, verſichern, daß von jener 
Stadt großartige Waffenſendungen für die polniſche Juſur⸗ 
rection abgegangen. Man ſpricht von 12,0. 0 Musketen, 6 
Miniebüchſen und 50 Geſchützen, wozu die Lafetten in Polen 


zur öffentlichen Verhandlung wieder einzu⸗ 
en hätten. In der geſtern ſtattgehabten Verhandlung 
eantragte die Königl. Staatsanwaltſchaft gegen jeden der 


| 
| 


di en Dienftjubilt 


natürlich auch häufig Betrügereien vor. Daher hat der Stadt- 


vereit gehalten werden. Neben der polniſchen Propaganda 
— heißt es weiter — find in Stockholm auch en 
Bakunin, Saſſanow und Dolgerukow in ſpecifiſch ruſſiſch⸗ 
revolutionärem Sinne thätig. Der Plan der Letzteren iſt nicht 
ſo ſehr auf eine Inſurrection in den ruſſiſchen Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen, als vielmehr auf einen Aufſtand in Petersburg ſelbſt 
gerichtet. Die revolutionären Symptome, welche im Laufe 
der letzten Wochen in der ruſſiſchen Hauptſtadt hervorgetreten, 
die Verbreitung geheim gedruckter Journale, die Verhaftung 
in mehreren Militär⸗ und Civil⸗Erziehungs⸗Anſtalten ſtehen 
mit den Anſchlägen der ruſſiſchen Revolutionäre im Auslande 
augenſcheinlich im Zuſammenhange. 
Danzig, den 28. Mai. 

* Geſtern iſt der commandirende General des erſten 
Armeecorps, v. Bonin, von Königsberg hier eingetroffen. 

— Das Briefbeſtellgeld für die Kreuzbandſendungen und 
für die portofreien Briefe und Begleitadreſſen hört mit dem 
1. Juli diefes Jahres auf und an demſelben Tage des näch⸗ 
ſten Jahres fällt überhaupt das Beſtellgeld für alle 


Briefe fort. 

* Bei dem Eine ſtattgefundenen Königsſchießen der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft errang ſich die Kö⸗ 
nigswürde der Gerbereibeſitzer Hr. irſch II; erſter Ritter 
wurde Hr. Schloſſermeiſter Sinkenbring, zweiter Ritter 
Hr. Malermeiſter Schüſſler, dritter Ritter Hr. Pelzwaa⸗ 
renhändler Schröder (vor einigen Tagen in die Gilde ge⸗ 
treten), vierter Ritter Hr. alermeiſter und Stadtver⸗ 
orbneter Güttner. Außerdem kamen noch vierunddrei⸗ 
Big Silber⸗Prämien zur Vertheilung. Ein eigenthümli⸗ 
cher Zufall war es, daß gerade eſtern vor 25 Jahren 

r. Güttner ſich der Gilde als Mitglied anſchloß, deren 

ührer er gegenwärtig an Stelle des in der Reconvalescenz 
befindlichen Herrn Hauptmann Schäfer iſt, was Veranlaſ⸗ 
fung gab, daß dem Jubilar am Morgen vor der Fronte der 
auf dem Feſtplatze verſammelten Schützen durch den erſten 
Vorſteher Hrn. Hofglaſermſtr. Borraſch unter entſpre⸗ 
chenden Glüͤckwünſchen ein ſilbernes Band überreicht wurde. 

— Der bei der Oſtbahn beſchäftigte Baumeiſter Rudolph 
Leopold Gottlieb Kecker iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Baumeifter ernannt und als folder bei derſelben angeſtellt 
worden. 

* Dem Schulzen Lorenz Warminski zu Neu- Tuchel 
im Kreiſe Conig iſt 
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erhalten. 


das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


2 Königsberg. Der Oberpräfdent der pr doinz Preu⸗ N 
ßen, Wirkl. Geh. Rath Dr. Eichmann, wird im Laufe die⸗ 


ſes Sommers fein 50 fähriges Amtsjubiläum Prot 
* [Landwirthſchaftliches aus der Provinz 24. 
Mai. Seit mehreren Wochen entbehren wir hier des Regens, 
der um ſo nöthiger, als die bis dahin anhaltende tropiſche 
Hitze, begleitet mit ſtarken ausdörrenden Winden, anfängt al⸗ 
len Feldfrüchten 4 zu werden; der jetzige Umf 
ungemein kaltes Wetter wirkt ebenſo verderblich ein. Ganz 
beſonders verlangen die ſtark im Winter gelittenen jungen 
Weizenfelder nach Regen, damit ſie ſich noch einigermaßen 
beſtocken können; manche derſelben mußten wegen zu dünnen 
Standes umgepflügt werden. — Die Felder der Sommer⸗ 
ſaaten verlieren ihr eur Grün, werden gelb und find auch 
noch in Folge der Tro enheit den Beſchädigungen des Wurms 
ausgeſetzt, ebenſo bleibt der Klee im Wachsthum ſtehen. — 
Die frühen Weizen⸗ und Roggenfelder auf gutem kräftigem 
Boden widerſtehen allein bis ſetzt noch den pech nachtheili⸗ 
gen Witterungseinflüſſen, doch auch ſie müſſen leiden, wenn 
nicht bald feuchtes zum Gedeihen der Pflanzen normales Wet⸗ 
ter eintritt. — Der mit wenigen Ausnahmen ungemein flaue 
vergangene Winter iſt dem Aderban durchaus nachtheilig ge⸗ 
weſen, indem die Brut der Inſekten wenig oder gar nicht zer⸗ 
tört, wohl ſelten eine ſo frühe Entwickelung wie in dieſem 
rühiahre gezeigt und ſchon Anfangs April ihr verheerendes 
Werk in den Pflanzen beginnen könnte. — Die Oelfrüchte, welche 
im Allgemeinen ſtart im Winter gelitten, wurden gleich nach be⸗ 
onnener Vegetation ungemein ſtark durch ihren Feind, die 
Made, beſchädigt, jo daß bei vielen Pflanzen jedes Wachs⸗ 
thum aufhörte, viele verkrüppelten und in Folge der aufge⸗ 
latzten Stengel ſehr wenig Blüthen entwickelten und äußerſt 
chwach anſetzen. — Mehr noch als der Rübſen leidet ſeiner 
äteren Entwickelung wegen der Raps durch die Made, ſo 
daß ganze Felder faſt total abſtarben und noch vor wenigen Ta⸗ 
gen umgeackert werden mußten. — In früheren Jahren fing 
die Made die Oelfrucht erſt während und nach der Blüthe an 
zu beſchädigen, wodurch der Ertrag ſchon um vieles verringert 
wurde, wieviel bedeutender wird nicht vieſes Jahr der Nach⸗ 
theil ſein; man hat in einigen Niederungsgegenden wegen der 
vorhin angeführten Beſchädigungen den elfruchtbau ganz ein⸗ 
geſtellt, weil er nicht mehr lohnend geweſen. Es iſt daher den 
werthen Fachgenoſſen dringend anzurathen, verſuchsweiſe vor 
der Saatbeſtellung die eizen 
oder Kalk zu beizen, um den etwa daran beſiadlich 
der In elten zu tödten, vielleicht gelingt es dadurch den läſti⸗ 
gen Feind zu vertilgen, wo nicht, ſo ID auch wir bald in der 
Lage den Oelfruchtbau einzuſtellen. in großen Ganzen könnte 
bei baldigem Eintritt günſtigeren Wetters, ſo weit bis jetzt zu 
überſehen iſt, noch eine gute Mittelernte zu erwarten ſein. 
Die „Pr. Litt. Ztg.“ macht auf das in der Hand des 
Rectors Marcus zu Gumbinnen befindliche, feit länger 
als 50 Jahren von feiner Familie gegebene Mittel gegen den 
Bitz toller Hunde aufmerkſam. Herr Marcus hat daſſelbe 
in Pulverform ſtets bereitwillig Jedem unentge ich verab⸗ 
folgt, und es find damit in den Krankenhäuſern und in der 


en Eierſtoff 


chlag in 


Oelſaat wie den Weizen mit Vitriol 


Privatpraxis Verſuche angeſtellt worden bei Kranken, welche 
von adden tollen Hunden gebiſſen worden ſind. Die Re⸗ 
ſultate waren durchweg günſtig, denn die Gebiſſenen blieben 
geſund. Nun iſt allerdings bekannt, daß nicht jeder von einem 
tollen Hunde Gebiſſene in Tollwuth verfällt; aber er iſt Can⸗ 
didat derſelben und die Wahrſcheinlichkeit iſt für Erkrankung. 
Ebenſowenig läßt ſich mathematiſch beweiſen, daß das genoſ⸗ 
ſene Arzneimittel den Ausbruch der Krankheit verhindert 
hat. Wenn aber, wie beim Morcus'ſchen Mittel, nach dem 
Genuß deſſelben bei den Gebiſſenen eine beſtimmte Reihe 
ſtürmiſcher Erſcheinungen bald auftritt, bald ausbleibt, 
wenn ferner auch ſolche Menſchen, welche, ohne gebiſſen zu 
ſein, davon genießen, frei von dieſen Erſcheinungen bleiben 


jene Symptome auftraten, als durch den Biß inficirt anzu⸗ 
ſehen ſind. Solchen aber hat das Mittel in den Krankenhäu⸗ 
ſern zu Gumbinnen geholfen. 

Eydtkuhnen, 24. Mai. (Pr.⸗L. Z.) Auf der Eiſen⸗ 
bahn von Dünaburg bis Kowno find ſämmtliche Bahnwärter 
verſchwunden; ftatt ihrer bivouakirt ruſſiſches Militair auf 
beiden Seiten der Bahn, das beſtändig hin und her patrouil⸗ 
lirt. Auf allen Zügen ſind vorne, hinten und in der Mitte 
Soldaten mit geladenen Gewehren poſtirt, die den Zug vor 
dem Angriffe der Juſurgenten ſchützen ſollen. Es ſcheint, als 
ob man jeden Augenblick einen ſolchen erwarte, denn die 
Fahrten werden mit Grauſen erregender Schnelligkeit ge- 
macht. 

„Bromberg, 25. Mai. Dem hieſigen Appellations⸗ 
gerichtsrath v. Kurnatowski wurde der Charakter als Ger 
heimer Juſtizrath verliehen; ebenſo dem hieſigen Kreisgerichts⸗ 
ſecretair Szalla der Character als Kanzleirath; der Kreis- 
richter Zacher zu Inowraclaw wurde zum Kreisgerichtsrath 
ernannt. 

* Bromberg, 26. Mai. Ueber das hier während der 
Pfingſtfeiertage ſtattgehabte Provinzial⸗Sängerfeſt entnehmen 
wir der „Br. Ztg.“ folgende Details: Von nah und fern 
waren die Sangesbrüder eingetroffen und lauter Jubel durch⸗ 
zog unſere Stadt trotz Regen und Kälte; der allgemein herr⸗ 
ſchende Humor behielt trotz der Ungunſt der Witterung das 
Regiment. Am erſten Feiertage fand die erſte Feſtaufführung 
im Theater ſtatt. Beim Feſtmahle im Patzer ſchen Locale 
brachte der Regterungs⸗Präſident Frhr. v. Schleinitz den 
erſten Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs aus, 
nachdem er in einigen einleitenden Worten die preußiſche 
Sanges kunſt als einen Beſtandtheil der deutſchen Sangeskunſt 
hervorgehoben und demnächſt den Verſammelten ins Gedächt⸗ 
niß gerufen hatte, wie das Haus der Hohenzollern von jeher 
den Beruf in ſich gefühlt und zur Geltung gebracht habe, 
deutſch zu ſein, wie ferner Preußen die erſte Macht Deutſch⸗ 
lands ſei und ſomit Deutſchland zu führen habe. Der zweite 
Toaſt galt den fremden Sängern, ausgebracht vom Ober⸗ 


| 


liche Geſange⸗Dirigenten. Der Feſtlichkeit wohnte auch ein 
Mitglied des deutſchen Geſangvereins „Cäcilia“ zu Lyon, 
Herr Robert Precher, bei. Die Feſtlichkeiten des zweiten 
Feiertages nahmen dadurch einen unerwarteten Aufſchwung, 
daß Nachmittags endlich der Regen aufhörte. Zur Auffüh⸗ 
rung im Patzer'ſchen Garten hatte ſich eine überaus zahl⸗ 
reiche, erwartungsvoll geſpannte Zuhörerſchaft eingefunden. 
— Um 9% Uhr verließen die Sänger in a Zuge, 
geführt von zwei Muſilchören, unter dem Scheine von far⸗ 
bigen Lampions den Feſtplatz und zogen den Canal entlang 
bis zur Wohnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
v. Schleinitz Herr Staatsanwalt Meyer hielt eine Anrede, 
in welcher er die Bemühungen und Verdienſte des Herrn 
Präſidenten um den Sängerbund beleuchtete. Herr v. Schlei⸗ 
nitz antwortete in freundlicher Weiſe und ſchloß ſich der Füh⸗ 
rung des Zuges an, welcher ſich vor das Haus des an einem 
Augerübel erkrankten Herrn Dr. Schultz, dem Vorſteher des 
Feſtausſchuſſes, begab, woſelbſt Herr Dr. Hirſch in kurzen, 
kräftigen Zügen die Wirkſamkeit des genannten Herrn 
hervorhob. Herr Dr. Schultz dankte ſichtlich erregt. 
Unter feſtlichen Klängen und beleuchtet von dem Farben⸗ 
ſcheine bengaliſcher Flammen, bewegte ſich der Zug über die 
Danziger Brücke nach der Wohnung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters v. Foller. Auch er erwiderte die von Herrn Reis 
nert aus Chodzieſen dargebrachten Worte. Das Lied: Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?“ ſchloz die erhebende Feier, 
nachdem Hr. Muſikdirector Grahn echt deutſch und beredt 
dem Feſte die Schlußweihe gegeben hatte 


Vermiſchtes. 3 
— [Ein Schildbürgerſtückchen.] Der „ 
folgendes „Factum“ berichtet: In Lenzburg (Aargau) ines Nye 
gangene Woche eine Künſtlergeſellſchaft unter Leitung eine u 
kaners und nunmehrigen franzöſiſchen Bürgers, Jane l ein, um 
bei Gelegenheit des ſtattfindenden Jahrmarkts Vorſtellungen zu 
eben. Die hohe Polizeibehörde ſtaunt nicht wenig, daß der 
kann, übrigens ordentlich legitimirt, ſchwarz ausſieht a 
geläufig Franzöfiich ſpricht. Aber es iſt nicht ihre 72 5 ange 
zu ſtaunen; mit gewohnter Energie geht man daran, ki nagen⸗ 
den Zweifel zu löſen. mn wird auf dus Bureau citirt; die 
Gerichtsdiener erhalten Ordre, Waſſer, Seife und Schwamm her⸗ 
beizuſchaffen; Janetti wird entkleidet und tüchtig gewa chen. Um⸗ 
ſonſt, die ſchwarze Fahne bleibt hartnäckig. Doch nicht minder 
hartnäckig iſt der Zweifel der hohen Behörde. Ein Apotbeter 
wird requirirt und in feiner Gigenicaft als Chemiker zu Rathe 
ezogen. Auf fein Anrathen wird Cyankali angewendet, — 
Janett blieb ſchwarz. Gegenüber ſolcher Hartnäckigkeit war auch 
die hohe Aargauer Polizeibehörde machtlos; man mußte den nicht 
weiß zu waſchenden Mohren gehen laſſen. Heir Janetti will ſich 
damit nicht begnügen, daß man ſeine Raceabſtammung zur Evidenz 
bewiefen bat; wie man hört, wird er Beſchwerde beim Bundes: 
rath führen. 


Börſendepeſchen der Danziger Beitung. 


. A. 3.“ wird 


Woll bericht. 

Breslau, 23. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Die Haltung 
unſeres Marktes hat ſich während der letzten acht Tage gar 
nicht geändert und betrugen die Umſätze in dieſem Zeitraum 
bei ſehr mäßiger Nachfrage nur ca. 700 &. Den Haupt⸗ 
beſtandtheil hiervon bildeten ſchleſiſche Schweißwollen in den 
Fünfzigen, welche, ſowie polniſche Tuchwollen in den Sieb⸗ 
zigen, ruſſiſche Rückenwäſchen in den Vierzigen und Fünf⸗ 
zigen und Zackelwollen in den Zwanziger Thalern für ver⸗ 
einsländiſche Rechnung aus dem Markte genommen worden. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Kiel, 20. Mal, 
Ida, Schultz; — von Hamburg, 20. Mai, Wilhelm und 
Heinrich, Schwerdtfeger; — 22. Mai, Anna und Jane, 
Pritchard, Williams; — Shields, Williams; von 
Vliſſingen, 18. Mai, Maria, Johannſen; — von Am⸗ 
ſterdam, 20. Mai, Anna Paulewna, Haack; — von Bre⸗ 
merhaven, 20. Mai, Elizabeth, Mandties; — von Hull, 
18. Mai, Irwell (SD.), Forth; — von Sunderland, 
18. Mai, Gleaner, Ruſſell; — von Liverpool, 18. Mai, 
Allianz, Otto; — v. Weickyhmann, Neubeyſer; — Eugenie, 
Brockſch; — Friedrich Guſtav, Andreas; — von St. Na⸗ 
zaire, 18. Mai, Chriſtoph, Lemcke. 


Familien» Nachrichten, 
Verlobungen: Fräul. Hedwig Levenſtein mit Herrn 
Kaufmann Emanuel Eisner (Berlin); Fräul. Ida v. Berg 
mit Deren Premier⸗Lieutenant Otto v. Dereuthall (Perſcheln 
b. Pr. Eylau). 
rauungen: Herr Auguſt Baumana mit Fräul. 
Leopoldine Hempel, Herr Hugo Urban mit Fräul. Clara Enig - 


(Königsberg). 
Moritz Michelly 


Geburten: Ein Sohn: Heren 
(Königsberg); Herrn C. Teſchner (Bromberg); Herrn L. C. 
Bauer (Dirſchau); Herrn Carl Neumann (Stüblau); 1 
Dr. med. J. Boenigk (Braunsberg); Herrn Kreisrichter 
Drewello (Ortelsburg); Herrn Riklmeiſter v. Roſenberg 
(Königsberg); Herrn Albrecht Forſtreuter (Berßgirren); 
Herrn Prediger Marcus (Memel); Herrn Dr. Crüger (Thies 
renberg); Herrn F. W. Römer, Herrn E. Goldſtein (Danzig). 
Eine Tochter: Herrn Henri Tousfaint (Bladau); Herrn 
Profeſſor Luther (Königsberg); Herrn A. Falk (Danzig); 
Herrn Prof. Dr. Erdmann (Köniss erg); Herrn F. E. Kamke 
Haben b. Marienburg); Herrn Laudrath z. D. Alfred 

achmann (Trutenau); Herrn Otto Saffran (Henrietteuhof 
b. Oſterode); Herrn J. Rud. Lengning I. (Königsberg); Herrn 
Reg.⸗Secr. Kieſewetter (Gumbinnen); Herrn Maurermeiſter 
C. Knauff (Danzig). | 

Todesfälle: Herr Kaufmann F. O. Fuchs (Wade. 
niken); Frau Maria Voelkuer geb. Herrmann (Tapiau); die 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Bürgermeiſter v. Foller; ihm dankte im Namen der Aus⸗ 
Vom Turnverein wurde 


wärtigen Dr. Pior aus Neuſtadt. 


ein werthvolles Trinkborn dem Sängerbunde überreicht Dr. detzt. Ers. Letzt. Cre. 

Hirſch aus Thorn ſchlug vor, das Arndt'ſche Lied „Was ift Roggen matter, Preuß Rentenbr. 99% 99% 

des Deutſchen Vaterland“ zu fingen und die Anweſenden low... .....:46 | 45% 135% Weſtpr. Pfdbr. &64| 867 

ſtimmten lebhaft ein. Die Warſchauer Sänger hatten ihr Maisjuni... 45% 45 f do. — 3 96 U 

Nichterſcheinen ſchriftlich mit der Unſicherheit der dortigen PR ne ERICH A 5 Ga f nern 8800 d. 

e de ee ee ee e hin. 12} | 1 ler eee, e Jae e 
ausgebracht: auf Herrn Präsidenten v. Schleinitz, auf vie l& Lichen 904 | 903 Nate — a 73° von Blotinig geb. 
deutſchen Arbeiter, auf vie Schützengilde, pi ben Sängers a e a or ‚101 * Banknoten 51 85. 

bund, auf Herrn Muſik⸗Director Grahn, auf Herrn Ober- 975 501. Pr.⸗Anl. 105% 105 echielc. London — 6.207 

Bürgermeiſter v. Foller und auf Herrn Arons, auf fünmts | Fondsbörſe: Fonds behauptet. 


Inserate für die Abend- 


Nummer dieser Zeitung 
werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- | 
Ni er Tags vorher bis | 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 26. Mai 1863 iſt 
am 2, ej. m. die in Danzig errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Moſes Guth eben 
daſelbſt unter der Firma: 
in das bieffeitt M. Guth Regiſter sub | 

das dieſſeitige (Handels) Firmen⸗Regiſter sub 
No. 557 Au ugen 8 1701 | 
Danzig, ven 27. Mai 1863. 


Collegium. | 
v. Groddeck. | 


Bekanntmachung. 
Das den Erben des Kaufmanns Carl Ernſt 
pebörige, auf der Neuſtadt Thorn sub No. 293 | 
elegene Speichergrundſtück fol im Termine | 
den 12. Juni er., 
f dem hi pr 1 13 Inſtructions⸗ 
auf dem hieſigen Rathhauſe im ructions⸗ 
immer No. 25 den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden. 
ie Kaufbedingungen find im Bureau II, 
daſelbſt einzuſehen. 1696 
Thorn, den 16. Mai 1869, 
Königliches X teis⸗Gericht. 


theilung. 


PTT 
Sy Befiger eines Bauerngutes, ehemaliger 

St. Jobannis⸗ Schüler, in den 30er Jahren, 
wünſcht behufs Erziehung feiner Kinder in einer 
größeren Stadt zu wohnen, und in einem Ge⸗ 
kMeide⸗ oder Holzgeſchäft eine Anftellung in 
Danzig. — Auf Gehalt legt derſelbe weniger 
Werth und dürfte daſſelbe ſpäter feinen Leiſtün⸗ 
gen angeweſſen gegeben werden. — Ein fluß⸗ 
zeihe Empfehlungen fteben zur Seite. Adreſſen 
unter 3 W. 1695 in der Exred. vieler tg 


a Wanzenäther, z= 
beſtes Mittel um die Wanzen nebſt Brut 
gänzlich zu vernichten. 


Mottenkerzen, um die Motten 


aus Möbeln 2c,; vollſtändig zu vertreiben. 
Mottenſpiritus, um Pelzwaaren 


ꝛc. vor den Motten zu ſchützen, empfiehlt 
A. Schröter, Langenmarkt No. 18. 


— ſo iſt der Rückſchluß geftattet, daß diejenigen, bei welchen 
| 


Bad Wildungen 


Berlin, 27. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 


bei Station Wabern zwischen Frankfurt a. M. 


und Cassel, hat die an Kohlensäure stärk- 
sten eisenhaltigen Quellen Norddeutschlands. 

Die berühmten Wildunger Mineralwasser, 
deren specifische Heilkräfte gegen Stein 
und Griess, Blasenkatarrh etc. Blasen- 
hämorrhoiden, Blasenkrampf etc. gegen 
Krankheiten der Geschlechtsorgane, fehler- 
hafte Menstruation, Bleichsucht, Impo- 
tenz, Sterilität ete. allgemein bekannt sind, 
werden in Flaschen mit dem Stempel „Wil- 
dunger Wasser“ und mit Brandzeichen 
unter dem Kork versendet. 

Vom 20. Mai an werden die durch ihre 
Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr 
nervenstärkenden Bäder abgegeben. 

Bestellungen wegen Mineralwasser, Logis etc. 
wolle man an die Brunnen - Inspection, 
ärztliche Anfragen an die während der Saison 
im grossen Bädelogirhause: wohnenden Brun- 
nenärzte Dr. Krüger oder Dr. W. Harnier 
aus Cassel richten. Da sich die künstlichen 
Wildunger Wasser als ganz unwirksam 
erwiesen haben, so hat die Versendung der 
natürlichen Mineralwasser so zugenommen, dass 
um zeitige Einsendung der Bestellungen er- 


sucht wird. 11606 


Für Landwirthe. 


Aecht amerikanischen 
Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig es, 80% phosphor- 
sauren Kaik, empfehlen 


Rich! Dühren«& Co., 


6430 Poggenpfuhl No, 79. 


Wir theilen unseren geehrten Geschäfts- 
freunden mit, dass wir bei Benutzung 
unserer Vermittelung bel Speditionen über 
Stettin wie Königsberg „ur 
2 Sgr. pr. Ctr. für Manufactur-Waaren 
und dergleichen, 
2 Sgr. bis 1 Sgr. per Cir. für Eisen-, 
Colonial-Waaren und dergleichen 
an Provision incl aller hiesigen Unkosten 
berechnen und selbst diese Sätze bei belang- 
reichen Posten und Umladungen noch er- 
müssigen. Die Verladungen werden nur zu 
billigst bedungenen Frachtsützen besorgt. 


Louis Herrnberg & Co., 
11327 Stettin und Königsberg. 


Der Uhrmacher, zuletzt Reſtaurant, 


Heinrich Gustav Siede 


aus Goldapp 1 „oder wer über deſſen 
gegenwärtigen ufenthalt zuverläſſige Mitthei⸗ 
ungen machen kann, welche entſprechend hono⸗ 
rirt werden follen, beliebe ſeine Adreſſe im Comp⸗ 
toir Brodbänkengaſſe No, 6 einzureichen. [1544] 


—— ———————— —ö—ñ—w—— — 


Frau 
mann 


hat, wünſcht derſelbe dennoch zur großartigſten 
Ausführung einen, höchſtens zwei Kapitaliſten 
zur Berheiligung, mit gleichem Anlage⸗Kapital 
als der Beſitzer ſelbſt giebt. Techniſche Kennt⸗ 
niſſe find erwünſcht, jedoch nicht nothwendig ber 
dingt, die Rentabililät iſt jedem einleuchtend. 
Hinzuzufügen iſt, daß das Erzeugniß, von dem 
die Gewinnung eine durchweg wohlfeile iſt, 
ein nie entbehrliches, ſtets mehr geſuchtes Bes 
dürfniß iſt. Bis zum 1. Juni d. J. werden 
frankirte Adreſſen unter A. J. in der Voſſiſchen 
eitungs⸗Expedition in Berlin angenommen. Das 
tähere erfahren nur Kapitaliſten. 11638 


Hundegaſſe 22 ift eine Stube z. verm. 11697] 


Ein verh. junger Mann der mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut iſt und eine gute Hand ſchreibt, 
ſucht eine Stelle auf einem Gute oder ſonſtigem 
Geſchäftsbetriebe. Reflectanten belieben ihre Adr. 
mit Angabe der ſpeciellen Bedingungen unter 
R. S. 43 nach Zoppot Seeſtraße gütigit franc 

ſenden zu wollen. 11699 


Beachtungswerth für die Herren 
Reſtaurateure, Feldene Inhaber 
und Hotelbeſitzer! 

Das Haupt ⸗ Placements. Burean, 
Poggenpfuhl 22 in N empfiehlt tüch⸗ 
tige Inſpectoren, Buchführer, Brenuerei⸗ 
u. Brauerei⸗Verwalter, Commis für jede 
nur gewünſchte Branche, Ober⸗, Ober⸗ 
ſaal⸗, Zimmer: und Billard⸗Kelluer, for 
wie geprüfte ee ec Geſellſchaf⸗ 
teriunen, Wirtginnen und Demoifelles 
vou einnehmendem Aeußernz auf Verlau⸗ 

eu werden von den Betreffenden auch 
die Pyotographien eingeſandt. Mein Ber 
ſtreben ſoll dahin gerichtet ſein, die an 
mich ergehenden Aufträge pünktlich und 
gratis auszuführen, nur baare Auslagen 
werden berechnet. 


P. Pianowski, 
nen Poggenpfuhl 22. 


ierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
H daß ich hierſeloſt gelerpetgafe 17, ein 
photographiſches Atelier errigierpabe, 
und mit tem heutigen Tage eröffne. Da ich 
mich auf meinen Reiſen von allem Neuen une 
terrichtet habe, und im Beſitz guter Apparate 
bin, hoffe ich allen Anforderungen des mich 
beebrenden Publikums zu genügen, zumal ich 
er Aufgabe geſtellt habe, nur gute Sachen 
u liefern. 
l Danzig, den 22. Mai 1863. 


A. Kirchner, 
[1537] 17. Heiligegeiſtgaſſe 17. 


Polnischer Kientheer 


in feinſter Qualität, zu 5 Ag pro Tonne, bei 
[465] Ebeiſt. Friedr. Keck. 


—— —— ͤ ́Eͤä xx ᷑ 1qAX-ͤ xxx. — —ͤ- —3́——1 — 2½2—¼—- — . —— — 
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verw. Landſchaftsratz v. Sanden geb. v. Rahmel (Da 3 
lorentine Brückner geb. Voll (Danzig); de Bin . 
tanz Romahn (Vorw. Heilsberg); Herr Stadtrath 
Moſer, Hr. Georg Friedrich Kämmer, Hr. Carl Guthzeit 
Königsberg); Fr. Maria Büttner geb. Preuß (Berlin); Fr. 
Marie Salomon geb. Caſimicat (Elbing); Fr. Henriette 
Emilie Schultze geb. Raykewski, Frl. Caroline Pittner, 
Wilhelmine Conſtantine Kwiatkowski geb. Frankenfeldt, 


eb. Dobrich, Fr. Auguſte Dorothea Bloch 
linvow, Fr. Johanna Amalie Dein geb. 


Schallert (Danzig), Binz Ne 
Berantwortliher Nedacteur H. Rickert in Dania. 


u einem ſehr gewinnreichen Unternehmen, | 
das in Jemandes Beſitz iſt, der ſelbſt die d. 
nöthigen Mittel des dazu erforderlichen Betriebes 


Wasserheil-Anst 


in Charlottenburg bei Berlin. 


15630) _ Dr. Eduard Preiß. 
Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 ſtets zu haben. 


114 W. Wirthschaft. 


N it dem Schiffe Severin, Capt. Kiddelſen, 

empfing eine Ladung ſchwediſchen Theer, 
den in einzelnen Tonnen und größeren Poſten 
billigſt offerirt E. 0 


Wagner, 

11693 Brodbänkengaſſe 18. 

Frenn' mich nicht von 8 wie Du 
9 es bis heut gethan 

nat Dein Herz denn kein erbarmen . ruh 
Dir nicht Verſohnung zu? — 

Erhalt ich auch in mir den Glaub'n, daß es nie 
- Dein eigner Plan. 

Raſend toben in mir Schmerzen, die mir göns 

3 nen keine Ruh! 

Eines nur darum ich bitte, kann beruh' gen 
mein Gemüth — 

schenk mir Deine Freundſchaft wieder, aufrich⸗ 
g tig jetzt nach wie vor, 

Engelrein fo wie Du ſelber, die kein Unrecht 
darin ſieht! 

[1698] 


Angekommene Fremde am 26. Mat 1863. 
Euglifenes Haus: Oberſt v. Bentivegni 
a. Breslau. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau, 
v. Below⸗Runow n. Gem. a. Runow, Will a. 
Pohren. Stadtrath Wilms n. Sohn a. Star⸗ 
Ebi i. Pr. Profeſſor Caspary a. Königsberg. 
chiffsbaumſtr. Trumpf a. Bergen. Dr. Schu 
a. Poſen. Kaufm. Scharfenorth a. Berlin. 
Hötel de Thorn: Paſtor Jagodda n. Schw. 
a. Conitz. Inſpector Rühling a. Bromberg. Kaufl. 
Köhler a. Aachen, Lutherotb a Sommerfeld, 
Lichtenberg a. Hannover. Gutsbeſ. Küſter a. 


Memel. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Kling⸗ 
greiff a. Paleſchken, v Klinggreiff a ‘Marien 
werder. Bürgermeiſter Wahl a. Stolp. Gutsbeſ. 
Schlubach a. Güttland. Prediger Humburg a. 
Dirſchau. Kaufl. Zander a. Belgard, Levy a. 
Graudenz, Engliſh u. Scofig a. England. 

Deutſches Haus: Kaufl. Brecht a. Königs⸗ 
berg, Steinmetz a. Braunsberg, Gräfe a. Brom⸗ 
berg. Gutepächter Dreher a. Kl. Bonkau. Oe 
Lenſer a. Lauenburg. 2 

Schmelzers Hotel: Fabrikbeſ. Burcherd 4 
2 Welſch a. Antwerpen. Kaufl. Br 
u. Cohn a. Berlin, Koch a. Leipzig, Senator % 
Stettin, Borberg a Elberfeld, Yoahimfohn a. 
Samter, Lachmann a. Graudenz. 


Nb. 1278 und 1483 kauft zu⸗ 
rück die Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


